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Amerikanische Warnung an Frankreich
Washington , I. Juli . Die Vereinigten Staaten ha

wn Frankreich ernstlich darauf hingcwiefen, daß ein Scheitern
des Hoover-Planes unzweifelhaft eine deutsche Moratoriums¬
erklärung zur Folge haben würde.

Eine amerikanische Denkschrift
Washington, 1. Juli . Das Staatsdepartement veröffent¬

lichte heute nachmittag gleichzeitig mit Paris Las Memoran¬
dum, das von der amerikanischen Botschaft in Paris gestern
nacht gekabelt und von Mellon heute dem französischen Mini¬
sterpräsidenten Laval übergeben wurde. In diesem Memo¬
randum wird der Standpunkt Amerikas zu den gegenwärtigen
Verhandlungen schriftlich fixiert . Unterstaatssekretär Castle be¬
merkte hierzu: Diese Veröffentlichung bedeutet keinen Abschluß
der Diskussionen, sondern habe lediglich den Zweck, die ameri¬
kanische These klar herauszuarbeiten in der Hoffnung, daß
Frankreich daraus ersehe, daß Amerika in gewissen Punkten
nachgebe und nachgebcn werde, in anderen aber nicht nach¬
geben könne. Castle setzte hinzu, die französische Regierung
habe das Memorandum außerordentlich freundlich ausgenom¬
men und eine weitere Konferenz zwischen Mellon und Laval
sei für Donnerstag abend anberaumt . Bezüglich der von
Frankreich geforderten Konzession in der Frage des Garantie-
fands wies Castle daraus hin, daß zwar der Aoungplan eine
rein europäische Angelegenheit sei, und Frankreich nur die
Zustimmung der Nonngplangläubiger zum Verzicht ans den
Garantiefonds benötige, daß aber, falls Frankreich bcrlange,
Deutschland solle als eine Bedingung der Durchführung des
Hooverplanes sich verpflichten, im Falle eines Moratoriums
Len jetzt geplanten Kredit plus dem unaufschiebbaren Teil zu
zahlen, dies für Amerika unannehmbar sei. Ter Geist des
Hooverplanes lasse eine derartige Doppclbelastung nicht zu.
Castle bestätigte, daß gegenwärtig andere Pläne für den Fall
des Scheiterns der Pariser Verhandlungen erwogen würden,
fie seien aber noch nicht spruchreif und keiner anderen Regie¬
rung unterbreitet worden.

Aufruf- er Sozialdemotraten
Berlin, 1. Juli . Der Vorstand der sozialdemokratischen

Partei erläßt einen Ausruf , in dem einleitend aus die zuge-
spitztc gegenwärtige Lage hingewiesen wird. Die sozialdemo¬
kratische Rcichstagsfraktion habe diese Entwicklung klaren
Auges vor sich gesehen und das habe ihre Haltung und ihren
Entschluß bestimmt. Ter Kampf gegen die Notverordnung sei
angesichts des droheirden Zusammenbruches vor dem im Au¬
genblick Notwendigsten zurückgetreten; aber er sei nicht aus¬
gegeben, sondern werde unbeirrt fortgesührt . Die Härten der
Notverordnung müssen gemildert werden. Der Weg aus der
Wirtschaftskrise muH gesunden werden und er wird gesunden
werden, wenn es gelingt, den Kamps Aller gegen Alle, der
Zusammenbruch und Hungersnot bedeutet und gerade die
Acrmsten mit Vernichtung bedroht, zu verhindern . Der Ausruf
Wiegt mit einem Appell an die Parteimitglieder , unermüd¬
lich zu werben.

Französische Versprechungen
Saarbrücken, 1. Juli . Heute nachmittag weilten Vertre¬

ter der saarländischen Bcrgarbcitergewcrkschast, darunter
Reichstagsabgeordneter Kuhnen , in Paris , um bei Len fran-
wstschen Regierungsstellen über die gewaltige Not unter den
Bergleuten des Saargebietes zu berichten und Hilssmöglichkei-
uu zu erbitten. Die saarländische Delegation schilderte die
durch Abbau und Feierschichten verursachte Not der Saar-
nrgleutc und verlangte Hilfsmaßnahmen der französischen
Regierung, vor allem einen größeren Absatz der Saarkohle in
Frankreich. Francois Poncet erwiderte, erst Lurch diese Schil-
r unsi habe er das wahre Bild des Saargebietes erhalten . Die
französische Regierung sei sich der Pflicht zur Hilfeleistung be-
Wßt. Durch Ermäßigung der Frachtkosten Plane sie, einen
erhöhten Bezug von Saarkohle herbeizuführen. Eine spürbare
Besserung sei schon im August zu erwarten.

Brüning plant einen achttägigen Urlaub
Wie man aus Berlin erfährt , wird der Reichskanzler Dr.

Brüning nach Beendigung der entscheidendenfranzösisch-ame¬
rikanischen Verhandlungen über den Hooverplan einen acht¬
tägigen Urlaub antrcten . Man rechnet damit, daß der Kanz¬
ler dann etwa am 10. Juli wieder in Berlin eintreffen wird.
Rw 17. IM ist dann , wie bekannt, der Besuch der englischen
Staatsmänner vorgesehen.

Man kann dem Kanzler zu diesem Entschluß, kurze Zeit
auszuspannen, nur beglückwünschen. Die letzten Wochen und
Monate waren für den Kanzler eine ununterbrochene Kette
von Großkampftagen, die nicht nur psychisch, sondern auch

Das franzöfifche Parlament
geht nicht in Ferien

Paris , 1. Juli . Gestern war das Gcrückst im Umlauf, daß
das Parlament unmittelbar nach der Verabschiedung der Nach¬
tragskredite in die Ferien gehen würde. Ministerpräsident
Laval wurde nach diesen Nachrichten die Absicht zugeschrie¬
ben. das Dekret der Schließung noch in der Nacht verlesen
zu wollen. Dieses Gerücht hat bei verschiedenen Parteien,
namentlich in den Reihen der radikalen Abgeordneten, starke
Erregung ausgelöst. Nach Ansicht des „Soir " soll die Regie¬
rung jedoch nicht beabsichtigen, das Parlament am kommen¬
den Freitag in die Ferien zu schicken.

Berlin das Zentrum des Wiederaufbaus
Paris , 1. Juli . Der Präsident der Columbia-Universität

in Newhork, Butler , der von einer Rundreise durch Mittel¬
europa wieder nach Paris zurückgekehrt ist, erklärte in einem
Presse-Interview , daß der Grundstein für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas in Berlin gelegt werden müsse.

Französisches Rechtsblatt gegen Versailles

Paris , 30. Juni . Die nationalistische„Victoire", die sich
schon einmal durch ihre Bemühungen für eine Bereinigung
des Versailler Diktats und eine deutsch-französische Verständi¬
gung hervorgetan hat , hat in allen Teilen der Stadt große
Plakate anbringen lassen, in denen sic unter der Ueberschrist
„Frankreich — Deutschland" für eine Bereinigung des Ver¬
sailler Vertrages und ein deutsch-französisches Bündnis ein-
tritt . In dem Aufruf heißt es u. a., daß die Franzosen die
sämtlichen deutschen Forderungen , die Rückerstattung der Ko¬
lonien, Aushebung der Reparationen , Rückgabe des Saarge¬
bietes und gleichen Rüstungsstand erfüllen könnten, bis auf
diejenigen, die sich auf die Abänderung der polnischen Grenzen
beziehen, da dies Sache Polens sei. Wenn Deutschland dies
alles erhalte, so könne man mit Sicherheit annehmen, daß es
den Frieden wünsche. Wenn sich die Regierung aber zur Be¬
reinigung des Versailler Vertrages nicht bereit erkläre, so
werde sich die Weltkrise nur verschlimmern und schließlich zu
einer bolschewistischen Ueberschwemmung in ganz Europa
führen.

physisch eine Leistung ganz besonderer Art darstcllen. Man
wird insbesondere es begrüßen dürfen, daß der Kanzler sich
eine Ruhepause gönnen will, wenn man sich überlegt , daß von
den guten und itakten Nerven des verantwortlichen Führers
der Reichspolitik in Len nächsten Tagen sehr viel, wenn nicht
alles, abhängen kann.

Trotz« kritisiert den FiinsjaheeSplan
Trotzki hält Len Fünfjahrcsplan für eine Utopie, Indem

er viele Ziffern des Erreichten einander gegenüberstellt, kommt
er zu dem Schluß, daß sogar, im Falle es der Sowjctregie-
rung gelingen sollte, diesen Plan quantitativ zu erfüllen, das
Land dank seiner enormen Ausdehnung und seiner Einwoh¬
nerzahl niemals das Niveau der kapitalistischen Staaten er¬
reichen würde.

„Der Fünfjahresplan ", sagt Trotzki, „ist nicht nur ein
Sowjetproblem , sondern es berührt die Grundlagen des So¬
zialismus überhaupt. Unter den heutigen Entbehrungenund
dem Hunger der ganzen Bevölkerung ist eine wirkliche Sozia¬
lisierung in Sowsetrutzland unmöglich. Zuerst muß die
Towjetregierung die Einwohner ihrer Länder auf das
Niveau der kapitalistischen Staaten heben, um dann erst an
die Schaffung eines „proletarischen Paradieses " zu denken.
Was jetzt in Sowjetrußland vorgeht, sind kaum die ersten
Schritte zu wirklicher Sozialisierung.

Das Versprechen herrlicher Resultate des Fünfsahresplans
ist ein gemeiner Betrug am Volke. Die Machthaber von Mos¬
kau glauben selbst nicht daran , was sie prophezeien."

Chinas Elen- in Zahlen
Ueber China lasten wieder schwere Wetterwolken. Der

Ausbruch neuer Bürgerkriege soll nur eine Frage der Zeit
sein. Das fürchterliche Elend, in das China durch seinen
Bürgerkrieg gestürzt wurde, der nun schon ein Menschenaltcr
tobt , veranschaulichen nachstehende Zahlen aus der „Geo¬
politik":

Im März 1929 waren die Männer unter Waffen inner¬
halb eines Gesamtvolkskörpers von 415 Millionen auf 1^ dis
2 Millionen geschätzt; im März 1931 sind es etwa 3 Millionen
Soldaten zu rund 500 Mark jährlich Aufwand auf den Kops
(der Bauer kostet etwa ISO!) : zählt man alles Bewaffnete, so
ergibt die Schätzung etwa 5 Millionen ; dem Namen nach auf
2>w Divisionen verteilt, davon 66 Divisionen und s selbständige
Brigaden der Mankingrcgicrung. Etwa 150 Millionen Men¬
schen sind unterernährt, von ihrer Scholle vertrieben, ohne
Arbeitsmittel ; 20—25 Millionen hungern direkt. Nach fran¬
zösischen Missionsnachrichten sind die Kommunisten allein
für den Tod von etwa 20  Millionen Menschen verantwortlich.

88. Jahrgang

> Keine Beratung des Spaesrüachtens
durch den Landtag

Die süddeutschen Länder gegen die russische Holzeinsnhr.
Stuttgart , 1. Juli . Ter Vorsitzende der Deutschen Volks¬

partei in Württemberg , Staatsrat Rath , hat kürzlich bei der
Landesausschutzsitzungin seinem einleitenden Bericht auch ei¬
nige Fragen der württ . Politik kurz behandelt. Zur Frage
der Verwaltungsvereinsachung führte er aus : Ein nicht unwe¬
sentlicher Teil der Anregungen werden im Verwaltungsweg
zur Durchführung kommen. Von einer Beratung des Spar-
gutachtens durch den Landtag kann man sich angesichts der
Tatsache, daß Landtagswahlen vor der Türe stehen, kaum
mehr viel Erfolg versprechen. Man hat deshalb die ursprüng¬
liche Absicht, noch im Lause des Herbstes im Landtag an die
Sache heranzutreten , aufgegeben. Damit ruht auch die Frage
der Neueinteilung der Sberamtsbezirkc, und man will sich
einstweilen damit behelfen, daß man die Zahl der Beamten
auf den kleinen Qberämtcrn und besonders die der höheren
Beamten tunlichst einschränkt. Weiter teilte Staatsrat Raih
mit, es sei beabsichtigt, wegen der russischen Holzeinsuhr, die
den deutschen Wald vollständig entwertet , in Berlin entschei¬
dende Schritte zu tun . Dabei sei auf ein Zusammenwirken
der süddeutschen Länder zu rechnen. Lassen wir hier die
Dinge treiben, so bedeutet das eine Katastrophe für den deut¬
schen Waldbesitz.

Das badische Spargatachtea rmd Württemberg

Stuttgart , 1. Juli . Die vor einem halben Jahr durch
eine badische Staatsminifterialenlscheidung eingesetzte Spar¬
kommission hat jetzt ihre Gutachten über Einsparungen in den
Betrieben der badischen Statsverwaltung dem badischen Land¬
tag überreichen lassen, das zum Teil auch in Württemberg
Interesse finden wird. So werden, da der persönliche Auswand
für die Volks-, Fortbildungs - und Mittelschulen in Baden
um rund 1 Millionen Mark größer ist als in Württemberg,
hier einschneidendeAbbaumaßnahmen (u. a. von 500 Lehrer-
stellen) vorgeschlagen. Aehnliche Einsparungen werden auch
bei den Fachschulen vorgeschlagcn und dann im solgcnden bei
den Höheren Schulen, wo sestgcstellt wird, daß der Aufwand
in Baden um 3>l Millionen größer ist als in Württemberg.
Von der Sparkommission wird die Aufhebung einer Reihe
höherer Schulen, die Angleichung der Stundendcputate der
Lehrkräfte in Baden an diejenigen in Württemberg und die
Einsparung von Direktoren-, Professoren- und Assessorenstel¬
len empfohlen. Zum Vergleich sei bemerkt, daß Baden nur
15 071 Quadratkilometer Bodcnsläche und 2 320 000 Einwohner
hat, Württemberg dagegen 19 507 Quadratkilometer und
2 525000 Einwohner . Tie Kommission bringt weiter zum
Ausdruck, daß nach ihrer Ansicht die Zahl der Lehrstühle an
den beiden Universitäten (Heidelberg und Freiburg ) zu groß
sei. Sie stellt ferner fest, daß die Verwaltung jeder einzelnen
dcr^ beiden badischen Universitäten einen erheblich größeren
Aufwand hat als die Universität Tübingen . Sie gibt für
Leide Universitäten die Anregung , die Verwaltungs - und Kas¬
sengeschäfte durch die am Sitz der Universitäten befindlichen
Domänenämter besorgen zu lassen und den Verwaltungsappa¬
rat der Technischen Hochschule Karlsruhe dem Dienst des
Domäneimmts daselbst anzugliedern. Bei dem Theater wird
sestgcstellt, daß Württemberg für sein Landestheater in jeder
Beziehung mehr ausgibt als Baden . Es wird dazu aber be¬
tont , man werde doch den Gedanken verfolgen müssen, ob
durch ein Zusammenarbeiten mit den Theatern in Mannheim,
Baden -Baden, Heidelberg und Karlsruhe sich nicht für alle
vier Kunstinstitute wesentliche Ersparnisse erreichen lassen.
Schließlich weist im Zusammenhang damit die Sparkommis¬
sion mit Bedauern daraus hin, daß der badische Landtag einen
Antrag abgelehnt habe, dem Beispiel der württ . Regierung
folgend, die Altersgrenze vom 65. aus das 67. Lebensjahr zu
erhöhen.

Massenmörder Kürten hingerichtet
Düsseldorf, 1. Juli . Die angekündigte Vollstreckung der

Todesstrafe an dem Mapenmörder Kürten ist aus morgen
Donnerstag früh 6 Uhr festgesetzt worden. Sie wird in Köln
vollzogen werden.

Köln, 1. Juli . Zu der bevorstehenden Hinrichtung Kür-
tens in Köln meldet die „Kölnische Zeitung " aus Düsseldorf:
Tie Anordnung der Vollstreckung der Todesstrafe wurde heute
nachmittag um 3 Uhr durch einen Ministerialrat von Berlin
nach Düsseldorf gebracht. Kürten wurde daraufhin um 4 Uhr
mit dem Gefangenenauto nach Köln übergeführt . Nach den
gesetzlichen Bestimmungen müssen zwischen der Mitteilung und
der Vollstreckung selbst 12 Stunden liegen. Zwischen 5 und
6 Uhr wurde Kürten von der Vollstreckung der Todesstrafe
Mitteilung gemacht. Die letzte Nacht wird sein Verteidiger
bei Kürten verbringen.

Tie Ucbersührung des Fallbeils von Köln nach Düssel¬
dorf würde, wie es heißt, allzu große Umstände gemacht haben,
zur Vereinfachung des Verfahrens hat man deshalb Kürten
nach Köln gebracht. Die Hinrichtung ist aus die frühen Mor¬
genstunden des Donnerstag zwischen5 und 6 Uhr festgesetzt.

Köln,  2 . Juli . (Drahtmeldung.) Der Düsseldorfer Mas¬
senmörder Kürten ist heute früh 6 Uhr im Hofe des Staats-
gesängnifles in Köln-Klingelti- mit dem Fallbeil hinserichtet
worden.



Schießerei i» Berlin
Berlin , 1. IM Bei einem Zusammenstoß mit Kommu¬

nisten wurde gestern abend ein Polizeioverwacht-.neister er¬
schossen. Gegen IS Uhr hatten in der Frankfurter Allee sich
etwa 800 Kommunisten augesammelt, die sich zu einem Zuge
formierten und nach dem Ltadtinnern marschieren wollten.
Eitle Polizeistreife alarmierte sofort das Ueberfallkommando.
Als das Uebersallkommaudocintras , wurde es voll den Kom¬
munisten mit Steinen beworfen. Auch fielen aus ihren
Reihen etwa 30—tO Schüsse, die null von den Polizeibeamten
erwidert wurden. Eine Kugel traf den Führer des Ueberfall-
kommandos, den St) Jahre alten Polizeioberwachtincister Kuh¬
feld, der sofort zusammenbrach. Man schaffte den bewußtlosen
Beamten nach der Rettungsstelle, wo der Arzt einen schweren
Bauchschuß feststellte. Ohne die Besinnung wieder zu erlangen,
ist Kuhseld nach kurzer Zeit auf der Rettungsstelle gestorben.
Die Ansammlung war inzwiscllen zerstreut worden, wobei 12
Personen festgcnommen wurden,

Ter Polizeipräsident teilt mit : Sofort nach Bekanntwer-
deu der kommunistischenUeberfallc hat beim Minister des
Innern unter Hinzuziehung des Polizeivizepräsidenten Tr.
Weiß, der den zurzeit beurlaubten Polizeipräsidenten vertritt,
eine Besprechung stattgesunden. Das Ergebnis dieser Be¬
sprechung hat der stellvertretende Polizeipräsident auf Grund
der durch die kommunistischen lieberfälle neuentstandenen Lage
die Spartakiade neu verboten. Das Verbot wird mit allem
Nachdruck durchgeführt werden.

Auslösung des Spartakiade -Komitees
Berlin , 1. Juli . Bon unterrichteter Seite der Preußischen

Staatsregierung erfahren wir , daß der Polizeipräsident das
Spartakiade -Komiiee und alle anderen Organisationen , die
zur Vorbereitung der Spartakiade gebildet worden sind, auf¬
gelöst hat. Das Tragen der Spartakiade -Abzeichen ist ver¬
boten worden. Die Polizei hat heute vormittag in dem Büro
des Spartakiade -Komitees eine Haussuchung abgehalten und
Material beschlagnahmt, das in den Mittagsstunden noch ge¬
sichtet wird.

Im Zusammenhang mit den gestrigen blutigen Zwischen¬
fällen im Osten Berlins äußert mail in Kreisen der preußi¬
schen Regierung die Ansicht, daß die Vorfälle nicht soziale
Kundgebungen Unzufriedener oder Hungernder waren, son¬
dern daß es sich um planmäßige Veranstaltungen radikaler
Elemente handelte, mit denen auch in den kommenden Tagen
und Wochen zu rechnen sein wird. Dies ergibt sich insbe¬
sondere aus einer Anzahl von Rundschreiben und sonstigem
Material , das sich in Händen der Polizeibehörde befindet und
aus denen hervorgeht, daß mit legalen und illegalen Demon¬
strationen gearbeitet werden sollte, um die Polizeikräste zu
zermürben.

In Kreisen der Reichsregierung und der preußischen Re¬
gierung wird ausdrücklich und mit aller Entschiedenheit be¬
tont , daß die Machtmittel des Staates ausreichen werden, um
alle Störungen der öffentlichen Ordnung ersticken zu können.
Die Tatsache, daß sich das erwähnte Material in Händen der
Behörden befindet, beweist, daß die Regierung über die Ab¬
sichten ihrer radikalen Gegner genau unterrichtet ist und
ihnen mit allen Mitteln begegnen kann. Der Polizeipräsident
hat für die Ergreifung der Täter , die den Polizeioberwacht-
meistcr Kuhfeld gestern abend bei den kommunistischen Demon¬
strationen erschaffen haben, eine Belohnung von MO Mark
ausgesetzt.

Drei Deutsche vo« einem polnischen
Grenzbeamte » verhaftet

MarENwerder , 1, Juli . Zu einer Verhaftung deutscher
Staatsbürger , durch einen Polnischen Grenzbeamten kam es,
wie die „Weichselzeitung" meldet, gestern in den späten
Abendstunden in der Nähe von Rudenerwerde.

Ein Beamter des Gemischten Deichausschusses, Martins,
wurde beim Baden in der Weichsel mit seinen beiden Söhnen
von einem polnischen Grenzbeamten verhaftet und vermutlich
nach Mewe oder Runoff gebracht, obwohl Martins geltend
machte, daß er in seiner Eigenschaft als Beamter des Gemisch¬
ten Teichausschussesdas Recht habe, jederzeit die Grenze zu
überschreiten. Außerdem zeigte er für sich und feine beiden
Söhne gültige kleine Grenzpassierscheine vor. Der polnische
Beamte soll alle Einwendungen mit der Bemerkung: „Ach
was, das kann ich nicht lesen!" zurückgewiescnhaben, aaotz
aller Versuche der Landratsämter Stuhm und Marienwerder,
mit dem Starosten von Mewe in Verbindung zu treten , gelang
es nicht, den Fall zu klären und die Freilassung zu erreichen.

Reykjavik, 1. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" traf
hier früher als erwartet um >L7 Uhr ein. Die Bevölkerung
wurde durch das Dröhnen der Motore geweckt. Das Luft¬
schiff flog nach Borgarfjord weiter und kehrte gegen 8 Uhr
nach Reykjavik zurück, wo Post ausgewechselt wurde. Um
X-d Uhr trat „Graf Zeppelin" den Rückflug an.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Gemeinderatssitzung am 30. Juni . Zu einem

Baugesuch  des Robert Gegenheimer, Wirts zur „Germa¬
nia" hier, wird eine zustinrmende Aeußerung abgegeben.

Die Lieferung von Teeergrus  wird der Oöenwälder
Hartsrein-Jndustrie AG . Darmstadt , die Hartbasalt-
schotter - Lieferung  an die Psalz -^ aarbrücker,Hartstem
AG . Neustadt a. H-, die Beifuhr  der Alaterialien an dis
Fuhrunternehmer Zeller, Gegenheimer und Lchleeh je zu An¬
gebotspreisen übertragen . ^

Vergeben wird Sie Anbringung des Licherheitsge-
länders an der  W il  d b a d e rst r a ß e an die Schlojser-
meister Finkbeiner, Döffinger und Fuchslock>er gemeinsam zu
den aus Grund des Angebots vereinbarten Preisen , die Liefe¬
rung von Rosetten an die Firma Fr . Waldbauer hier.

Die Stadtpflege nnrd angewiesen, bei den Beamten und
Angestellten der Stadt die durch die 2. Notverordnung vom
5. Juni 1931 (R.G.Bl . S . 282) und durch die Bekanntmachung
des Staatsministeriums über die Durchführung derselben vom
23. Juni 1931 (Staatsanzeiger Skr. 146) bedingten Gehalts¬
kürzungen  ab 1. Juli ds. Js . vorzunehmen.

Von dem Erlaß des Oberamts Neuenbürg vom 17. Juni
ds. Js ., woriil den Gemeindebehörden strengste Prüfung der
Bedürftigkeit der Antragsteller bei Anträgen auf K r i se n -
fürsorge  auferlegt wird, nimmt der Gemeinderat Kennt¬
nis. Aus der Mitte des Gemeinderats wird angeregt , daß im
Interesse einer gleichmäßigen Behandlung im ganzen Bezirk
die Bedürftigkeitsfrage durch eine überörtliche stelle nachge¬
prüft werden soll. Grundsätzlich spricht sich der Gemeinderat
dahin aus , daß ausgesteuerte W o h l f a h r t s e r w e r bs-
lose,  die infolge besonderer Bedürftigkeit auf Grund
ihrer Verhältnisse die Ortsfürsvrge in Anspruch neh¬
men müssen, Unterstützungen stets nur gegen entsprechende
Dienstleistungen für die Stadt erhalten sollen im Interesse der
Antragsteller selbst.

Die Anschaffung von Diensthosen für die Wcckerliniemann-
schaften wird zurückgestellt, nachdem von verschiedenen Seiterl,
auch teilweise von Weckerliniemannschaftenselbst. Zweifel über
die Zweckmäßigkeit der Anschaffung geäußert worden sind und
die Anschaffung von Ueberhosen für richtiger gehalten wird.

Aus der Mitte des Gemeinderats wird darauf aufmerksam
gemacht, daß alle umliegenden Bezirksgemeinden ihre Wal¬
dungen für  a us  w ä r t i ge  B e e r e n sa mm  l c r gesperrt
haben und inwlgedessen es nun so gekommen sei, daß vor
lauter Auswärtigen die hiesigen Einwohner kaum mehr Bee¬
ren in den Stadtwaldungen suchen können und zwar seien
unter den auswärtigen Sammlern vielfach solche aus Gemein¬
den, die ihre Waldungen für Auswärtige gesperrt haben; es
werde um Abhilfe ersucht. Ein Verbot ftir Auswärtige ist in
früheren Jahren und Heuer bis jetzt nicht ergangen , es bleibt
nun aber bei den Verhältnissen, wie sie sich jetzt ergeben haben,
nichts anderes mehr übrig und so sagt der Vorsitzende die Er¬
lassung eines solchen Verbots mit sofortiger Wirkung zu.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt. wurde die Sitzung um 9 llhr geschloffen. K.

Neuenbürg , 1. Juli . Am vergangenen Samstag abend
hielt der hiesige Turnverein eine gut besuchte Versammlung
ab, die sich mit drei wichtigen Punkten zu befassen hatte . Im
Vordergrund stand dabei das Gauturnen in Wildüerg, das am
nächsten Sonntag stattfindet. An den Wettkämpfen beteiligen
sich 27 Turner und Turnerinnen , außerdem kommen noch
6 Kampfrichter und Riegenführer in Betracht. Die Fahrt er¬
folgt mittels Auto . Weiter -wurde noch das am 2. August in
Engelsbrand stattfindende Schwäb.-BaSische Kreisbergfest be¬
handelt, da voraussichtlich anzunehmen ist, daß auch noch
Neuenbürg für die Unterbringung der Wettkämpfer einbezo¬
gen wird. Der Meldeschluß der Turner ist der 10. Juli . Der
Turnverein hegt den Wunsch, daß die Mitglieder oder son¬
stige Freunde unserer Sache für diesen Fall etwa zur Ver¬
fügung stehende Betten bereit halten und uns damit unter¬
stützen. Zu dem Gauschwimmen in Altensteig am 19. Juli
wird der Verein je eine Wruststaffel der Turner und Turne¬
rinnen entsenden. Diese Veranstaltungen stellen an die Ver-
einskassc trotzdem hohe Anforderungen , wenn auch die Teil¬
nehmer eine in bescheidenem Rahmen gehaltene Unterstützung
erhalten . Tie Versammlung wurde noch durch verschiedene
Chöre des Turner -Gesangvereins verschönt und auch das
frühere Mitglied Fritz Kläger -Kirchheim u. T„ der auch der¬
selben anwohnte, treudigst begrüßt. Ein laut gewordener
Wunsch, daß sich der wieder ins Leben gerufenen Männerriege
weitere Teilnehmer anschlicßen mögen, fand Beifall und so
nahm die Versammlung einen würdigen Verlauf . Sch.

(Wetterbericht .) Das mitteleuropäische Hochdruck¬
gebiet hat sich etwas abgeschwächt, besteht aber fort . Für
Freitag und Samstag ist vielfach heiteres, aber zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkrnfeld , 1. Juli . In der gestrigen Gemeinderatssitzung

„Tann werden Sie das Glück finden , das große Glück.
Frau Maria ."

Fhr Haupt sank nieder und dang klang ihre Stimme:
„Er . .^ weiß ja nicht, daß ich ihn liebe, daß sich meine
ganze Seele ihm zuwendet. Er . . . ahnt es vielleicht nicht
einmal . Und . . . ich glaube . . . er wird die kleine Frau
Maria . . . wohl kaum lieben."

„Wer lallte Sie nicht lieben, Frau Maria !" sagte
Hans weich. ^

Sie zuckte unter seinen Worten zusammen.
„Lassen Sie sich Helsen! Ich will Ihnen Freund undHeiser sein."
Da trafen ihn abermals ihre großen schonen Augen

sagte sie: „Nein . . . Sie . . . Sie können mir
nutzt Helsen! Ich kann nur eins . . . Geduld haben ! Viel¬
leicht neigt sich mir das Glück doch noch! Ich will glauben!
Das Schicksal hat es so gütig mit mir gemeint ! Viel¬
leicht . . . beschert es mir auch das Letzte."

Sie erhob sich und streckte ihm ihre Hand entgegen.
Er hielt ihre Rechte fest in seinen beiden Händen.
„Maria . . ." bat er. „Sagen Sie mir . . . wen . . .

wen lieben Sie !"
Sie antwortete nicht, aber ihr ganzer Körper zitterte,

als er sie ansah.
Da . . . kam dem Manne die Erkenntnis!

Neigte sich ihm . . . ihm das große Glück zu.
„Maria !" würgte er hervor . „Sagen Sie mir das

Eine . . . o schweigen Sie nicht . . . lieben Sie . . . mich!
Liebe . . . kleine Maria !"

Da rankten sich zwei Mädchenarme an ihm empor.
„Ja . . . Dich . . . Dich Hab' ich geliebt vom ersten Tage

an . Und . . . Tu sahsst es nicht!"
Tiefe Innigkeit blühte aus ihren Worten , die sie sich

abrang , empor.
„Mich Haff Du geliebt !" stammelte der Mann.

„Kleine . . . liebe Maria ! Ich war blind ! Ich habe es
nicht gesehen. O Du . . . sage mir . . . sage mir das eine,
wenn ich Dich setzt nehme und trage Dich durchs Leben . . ."

Da fühlte sie daß sich ihr das Glück neigte.
„Du !" flüsterte sie leise. „Nimm ' mich in deine starken

Arme und trage mich, wo Du hinwillst ! Ich liebe Dich!
Ich liebe Dich!"

Da küßte er sie. Ganz still hielt sie und es war ihr
als müßte in dem seligen Augenblicke, den sie ersehnt
hatte , alles um sie still stehen.

Endlich . . . das Glück!
*

Sie traten hinaus.
Ins Vorzimmer , in dem Carla saß. Ihr wollten sie

es zuerst rnitteilen.
Als sie eintraien , da stutzten sie.
Ein Fremder saß aus einem Stuhle , wartend . Als

er Maria sah, da fuhr er zusammen.
Jordan sah seine Vrioatsekretärin an.
„Der Herr möchte Sie sprechen. Herr Generaldirektor !"
Hans trat zu ihm hin und sagte : „Ich bin Hans

Jordan ! Sie wollen mich sprechen? "
„Ja . . . ich. . . verzeihen Sie meine Erregung . . .

aber . . . aber kann ich Sie einen Augenblick allein sprühen!
Es . . . ist notwendig ."

wurden die Malerarbeiten für die Instandsetzung des Bade»
im Sckiuihaus an Malermeister Gustav Heim hier entsprechend
seinem niedersten Altgebot vergeben, — Nach einer Mitteiluna
des Mutterhauses Großheppach wird die hiesige Kinderschwe¬
ster Friederike Katz auf 30. September ds. Js . abberufen. Der
Maria Schmid soll eine Hilfskraft beigogeben und zur Be¬
werbung demnächst aufgefordert werden. — Förster Ehnianii
wird ermächtigt, bei den im Juli vorzunehmenden Reini-
gungsarbeiten im Gemeindewnld hiesige Leute zu beschäftigen
die das anfallende Holz anteilmäßig zugewiesen erhalten, vor¬
zugsweise solleil hiebei Erwerbslose und sonstige Bedürftige
berücksichtigt werden. — Tie Blitzableiter am Schulhaus und
Rathaus sollen geprüft werden. — Für die Herstellung von
Gehwegen wird die Anschaffung einer Handwalze genehmigt
Die Walze kann später ausgeliehen werden an Hiesige gegen
30 Pfg . und an Auswärtige gegen 1 RM . Gebühr für jeden
angesangenen Tag . — In nichtöffentlicher Sitzung wird zwei
Gesuchen um Bewilligung des Armenrechts entsprochen. Einige
Gesuche um Zuteilung zu Gemeindearbeiten werden in Ucber-
einstimmung mit dem Fürsorgeausschuß berücksichtigt. — Ge¬
gen die beabsichtigte Einführung einer Kraftlinie zur Ar-
beitcrbefördernng von Arnbach über Birkenfeld nach Pforz¬
heim werden vom Gemeinderat keine Einwendungen erhoben.
— Kenntnis genommen wurde von einem Schreiben der Stadt¬
verwaltung Pforzheim , nach dem den Erwerbslosen bei Be¬
nützung der Kleinbahn am Donnerstag jeder Woche zur Geld¬
auszahlung durch das Arbeitsamt oOProzentige Fahrpreis¬
ermäßigung zugestanden wird. Näheres ist aus dem Anschlag
am Rathaus ersichtlich. — Den Schluß der Sitzung bildeten
kleinere Verwaltungssachen und eine Grundstücksschätzung.

Das Gauturnen vom Unteren Schwarzwald -Nagolö-Turn-
gau ist in nächste Nähe gerückt. Dasselbe ist mit dem Ans¬
tragen der Meisterschaften im Volksturnen und dem 70jähri-
gen Bestehen des Turnvereins Wildberg verbunden. Die Vor¬
bereitungen sind seitens der Gauleitung und des festgebenden
Vereines so getroffen, daß bei einigermaßen guter Witterung
der Veranstaltung ein reibungsloser und erfolgreicher Ver¬
lauf vorausgesagt werden kann. Rund ISO Kampfrichter und
Niegenführer sind zur Durchführung des umfangreichen Wett¬
kampfprogrammes notwendig. Ter ganze Tag wird für Tur¬
nerinnen , Turner , Kampfrichter und Riegenführer einen rei¬
chten Arbeitstag darstellen, welcher insofern hervorgehoben zu
werden verdient, daß den anwesenden Zuschauern und Mitwir¬
kenden, neben der selbstverständlichenUnterordnung die not¬
wendige Pflege eines kräftigen, gesunden Körpers vor die
Augen geführt wird, der dann auch jederzeit im Stande ist,
den geistigen Anforderungen gerecht zu werden. Ein solcher Tag
soll für die Turnerinnen und Turner mit ihren Führern
dazu augetau sein, das Gefühl der Volksgemeinschaftund Zu¬
sammengehörigkeit in größter wirtschaftlicher Not ohne Un¬
terschied der Parteizugehörigkeit zu pflegen und zu stärken, wie
dies in den Gesetzen der Deutschen Turnerschaft verankert ist.
Der Veranstaltung ist in dem romantisch gelogenen Städtchen
Wildberg ein guter Besuch zu wünschen. Sch.

Württemberg.
Freudenstadt, I. Juli. (Tödlich verunglückt.) Frau Lina Reißer,

geb. Frey. Tochter des MilchhSndlersFrey, hier, in München oer-
ijelralet, tst am Samstag abend tödlich verunglückt. Sie fuhr mit
ihrem Mann auf einem Motorrad mir Soziussitz auf einen tzeuwagen
auf, erlitt einen Schädelbruch und ist in der Nacht zum Sonntag ge¬
storben. Ihr Mann liegt mit einem Schenkelbruch im Krankenhaus.

Heilbronn, 1. Juli. (Freispruch.) Der 24 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter Emil Riooir in Pinache, der wegen Meineids vom Schwur¬
gericht zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt worden war, von
welcher Strafe er bereits3^ Monate abgebüßt hat, wurde im Wieder¬
aufnahmeverfahren unter Ucbecnahme der Kosten aus die Staaiskasje
sreigesprochen.

Stuttgart, 1. Juli. (Landeskongreßgegen§ 218). Der Kanwj-
ausschuß gegen tz 218 veranstaltet am Samstag und Sonntag, 4. und
3. Juli, einen Landeskongreß gegen § 218. Der Kongreß tagt in
Dinkelackers Saalbau in Stuttgart. Als Referenten sind gewonnen
Dr. med. Marcuse, München, Frau Dr. med. Paula Brupbacher,
Zürich, und O. Geschke. M.d.R., Berlin. Am Samstag und Sonntag
abend findet je eine Porstellung von Dr. Friede. Wolfs Drama
„Cyankali" statt.

Stuttgart, I. Juli. (Frau Dr. Else Kienle kehrt aus der Sowjet-
Union zurück.) Wie der Kampsausschuß gegen § 218 mtttellt, kehrt
Frau Dr. Else Kienle Anfang Juli von ihrer Reise in die Sowjei-
Union zurück. Am Freitag. 10. Juli, wird sie in drei großen Kund¬
gebungen in Stuttgart über die Erfahrungen ihrer Rußlandreise und
über ihren Prozeß sprechen.

Stuttgart, 30. Juni. (Kartell-Diktatur im Südd. Kohlenhandel.)
Gegen den Südd. Kohlenwirtschafisverband in Mannheim hat, wie
wir kürzlich meldeten, der Reichswirtschastsmtnister beim Reichskar-
tcllgericht Antrag aus Bestrafung gestellt, well der Verband Llcserungs-
sperren verhängt hat ohne vorher die gesetzlich vorgeschrlebene Geneh¬
migung beim Vorsitzenden des Reichskartellgerichts einzuholen. Wie
wir nun aus Karlsruhe erfahren, hat bereits am 4. Oktober INS
bei einer Kartellgerichtsoerhandlung der Südd. Kohlenwtrtschastsver-
band dem Vorsitzenden des Kartellgerichtsdie bindende Zusicherung

Hans winkle ihm, daß er euuräre uns die beiden
Männer verließen das Zimmer.

Maria aber sagte Carla die beglückende Wahrheit.
Sie hatte sich mit Hans Jordan verlobt.
Drin aber sprach der Mann ein paar schicksalsschwere

! Worte , daß der Generaldirektor sich stützen mußte.
Aber er faßte sich rasch.
Oeffnele die Tür und stand wieder vor den Mädchen-
„Maria !" sagte er tief bewegt. „Komm ' tritt eim

Das Schicksal ist so gütig . Fürst . . . Turati iff bei rmrl
Maria starrte ihn an , als könne sie ihn nicht oerstehen-
Dann schrie sie auf : „Mein Vater !" , ,
„Ja , er lebt ! Er sehnt sich, die Tochter zu umfangen.^
In den nächsten Augenblicken lag Maria im Arme de»

Vaters , dem die Worte versagt blieben, der unter Lranen
liebkosend immer und immer wieder sagte: „Meine . --
kleine Maria !"

Es heißt , daß Glück röten kann.
Aber die Fürstin Turati erlebte, als sie nach und nach

die wunderbare Wahrheit erfuhr , daß das Glück gesund
machen kann.

Als sie den Gatten , der fünfzehn Jahre fern gewesen
war . umschlang, da fühlte sie beglückt, daß die jähe
raschung ihr eines wieder beschert hatte : ihre Gesunoye>
Die Lähmungserscheinungen , sie schienen mit einem Pw
wie gewichen.

Hans lief an diesem Tage wie ein Trunkener umher-
Er war beseeligt, die Liebe Marias lohte in̂ seinem

Herzen , aber . . . er vermochte nicht, zu seinem ,vreun
Teutschental zu gehen und ihm die Wahrheit zu sagen.

(Schluß folgt.)



,aeben daß söc die Zukunft Lieferungssperren nur nach vorheriger
^ «,-iim'iaung des Kartellgerichlsvorsitzenden verhängt werden sollen.

dieser Erklärung hat sich der Slldd . Kohlenwirtschastsoerband
M seine Zusicherung nicht gehalten , sondern auch weiterhin Lieser-
unassperrenohne Genehmigung verhängt und sich nicht aa die Kar-
N -rordnung gehalten.

Cannstatt, 1. Juli. (Einbruch in ein Gdldwarengeschäst.) In
«In Goldwarcngeschäst in der Marktstratze , das bereits einmal in
i iberen Jahren von Dieven heimgesucht worben war , drangen nachts
non ^nem Nebenhaus oder einem Hinterhof her Einbrecher ein und
"bien  Uhren , Goldwaren und Juwelen , die zum Teil nicht einmal
sio-ntum des bestohlenen Inhabers waren , sonvern nur zum Verkauf
dei ihm lagerten , im Wert von 6000 —7000 Mark . Die Diebe müssen
mit den Verhältnissen einigecmahen vertrau « gewesen sein oder sie ganz
oenau vorher erforscht haben . Auf ihrem Weg in den Laden orachen
ii- drei Türen auf , ohne datz man , wie die Cannstattsr Zeitung meldet,
im Hause oder der Nachbarschaft das geringste merkte.

Eßlingen , 1. Juli . (Frauen von einem Wüstling überfallen .) Ge¬
ilem nachmittag gegen 3 Uhr wurde eine Frau von Denkendors bei
Verrichtung von Feldarbeiten im Gewand Haldenacker plötzlich von
einem unbekannten Mann von hinten angesatien , zu Boden geworsen
ond vergewaltigt. Um sein Opsec am Schreien zu hindern, hatte der
Unhold der Frau ein Taschentuch in den Mund gesteckt. Nach der
Tot floh er in den nahen Wald . Die bedauernswerte Frau wurde
durch den Uebersall derart geängstigst und mitgenommen , daß sie
längere Zeit nicht imstande war , irgendwelche klaren Angaben über
den Vorgang machen zu können. Kurze Zeit zuvor hatte ein Wüst¬
ling gleichfalls eine Frau aus Markung Köngen in der schamlosesten
Mise belästigt. Man vermutet , datz es sich in beiden Fällen um
denselben Täter handelt.

Waldjsse, 1. Juli . (Mord ? .) Gestern vormittag wurde die Ehe-
sran des Schaustellers Meier in Oberucbach erhängt aufgesunden.
Sie dürfte ca. 14 Tage so dagchängt haben . Bluispuren lassen ver¬
muten, datz ein Mord vorliegt . Die gerichtliche Untersuchung wird
Licht in die Sache bringen . Die Anna Meier war ca. 50 Jahre alt.

In dem eine Stunde von hier entfernten Oberurbach wurde man,
wie schon kurz berichtet , beim Vorübergehen an dem in der Nähe der
Mischast Fauler gelegenen Wohnhaus des des Sommers über mir einer
kchlssschauke! aus der Geschäftstour befindlichen verheirateten Besitzers
Maier (Nichtwürttemberger ) in letzter Zeit einen abscheulichen , ab¬
stoßenden Geruch gewahr , der von Tag zu Tag intensiver wurde.
Ja das Haus und die Fensterläden geschlossen waren , die zu Hause
weilende Frau Maier sich schon längere Zeit nicht mehr blicken Uetz,
jchöpste man den Verdacht , datz in dem Hause etwas nicht mit rechten
Dingen zugeht . Beim Gemeindeanwalt und dem Landjägerkommando
wurde Anzeige erstattet . Fensterläden bezw . Fenster wurden gewalt¬
sam geöffnet. Türen und Fenster waren von innen abgeriegelt . An
Ser Osenstange hing , wahrscheinlich schon wochenlang , die Frau
Maier, mit Würmern behaftet , von bestialischem Gestank umgeben
und einer Masse Fliegen . Blutlachen und Blutspuren waren in der
Stube, Küche etc. bemerkbar . Aus dem Dache fehlen Platten , es wurde
also dort ein Ausgang geschaffen. Maier befand sich letzter Tage in
Memmingen in Begleitung seiner Mitarbeiterin . Wohin der Verdacht
führt, wer der Täter ist, wird sich bald weisen.

Steinach , OA . Waldsee , 1. Juli . (Kreuzottern im Hause .) Am
letzten Samstag machte sich der 11 Jahre alte Sohn des Schceiner-
meisters Fritz hier in der Werkstatt seines Vaters zu schaffen. Da
bemerkte er in einem Häuschen Hobelspäne eine raschelnde Bewegung.
In der Vermutung , daß es sich nur um ein in die Werkstatt erngc-
schtichenesTierchen Handeln könne , beseitigte der Junge die überla¬
gernden Späne . Plötzlich schnellte dem erschreckten Kinoe eine Kreuz¬
otter zischend entgegen . Eine schnelle Seitenbewegung rettete den
Knaben. Das giftige Reptil war durch eingeführtes Heu in den der
Werkstätte überbauten Heuschober gekommen , von wo es durch eine
Deckenöffnungsich in die Hobelspäne fallen ließ . Das Kind erlitt
einen Nervenschock. Der gefährlichen Schlange machte Schreiner¬
meister Fritz durch einen wohlgezielten Sri lag ein schnelles Ende . —
Landwirt G . Eisler , Steinach , stieß beim Füttern seines Viehs eben¬
falls aus eine voll ausgewachsene Kreuzotter , die sich im Heu ver¬
borgen hielt und jedenfalls auch in der Heuernte „eingefühct worden
war". Leider gelang es noch nicht , der Otter habhaft zu werden,
sodaß sich die Hausbewohner begreiflicherweise noch in großer Unruhe
befinden.

Neueste Nachrichten.
Deidesheim (Pfalz ), 1. Juli . Im Walde von Niederkirchen

fanden Heidelbeersucher die Leiche einer Frau . Die Todesur¬
sache konnte bisher noch nicht festgestellt werden . Die vor¬
läufigen Ermittlungen haben jedoch ergeben , daß die Tote
schon seit 1t Tagen vermißt wurde . Es handelt sich um die
Ehefrau des pensionierten Feldhüters Johann Dörr aus Nie-
derkiräien . Das Ehepaar wohnte zuletzt in Neustadt a. d. H-
Es liegen einige begründete Verdachtsmomente vor , daß der
Ehemann seine Frau ermordet hat . Er wurde durch die
Gendarmerie verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Bad Dürkheim gebracht . Die Leiche der Frau ist inzwischen
nach Lindenberg geschafft worden , wo eine Sezierung vorge¬
nommen werden soll. Der Verdächtige leugnet die Tat . Der
Sektionsbefund hat ergeben , daß am Halse der Frau Stran¬
gulationsmerkmale vorhanden waren . Die Untersuchungsbe¬
hörden neigen zu der Ansicht , datz ein Selbstmord durch Er¬
hänge » vorgetäuscht werden sollte.

Berlin , 1. Juli . Ter Reichswehrunteroffizier Fritz Koch
wurde , als er sich in der Nähe der Schildhornchaussee ins Gras
gelegt hatte , von zwei Männern mit einem Gummiknüppel
über den Kopf geschlagen. Dabei wurde gleichzeitig auf ihn
ein Schuß abgegeben , der den Unteroffizier in die linke Brust¬
felle traf . Koch wurde noch einige Zeit von dem einen Leiter
verfolgt . Ter Zustand des Uebersallenen ist nicht lebensge¬
fährlich.

Gelsenkirchen , 2. Juli . Auf der Zeche „Bergmannsglück"
im Stadtteil Buer gerieten gestern beim Schichtwechsel zwei
Bergknappen in einer Rutschenstrecke unter herabstürzende Ge¬
steinsmassen . Trotzdem sofort die Rettungsarbeiten eingeleitet
wurden , konnten die beiden Bergknappen nur als Leichen ge¬
borgen werden . Es handelt sich um die Hauer Andreas Berger
und Emil Renner.

Mrvyork , 1. Juli . Tie über das ganze Land verbreitete
Hitze hat bisher insgesamt 500 Opfer gefordert , davon allein
am letzten Tage 230 durch Hitzschlag oder Ertrinken . Beson¬
ders heimgesucht ist der Mittelwesten , wo die Bauern gezwun¬
gen sind, nachts zu arbeiten . Die Ernte ist schwer gefährdet.
In den Dakotastaaten und in Nebraska herrscht überdies noch
die Heuschreckenplage.

Hamilton (Ohio ), 1. Juli . Ein Flugzeug stürzte über dem
hiesigen Flugplatz ab, wobei fünf Personen getötet wurden.

Wiedereröffnung der Münchener Universität
am 6. Juli

München . 1. Juli . Am Tor der Universität München
wurde eine Bekanntmachung des Akademischen Senats ange¬
schlagen. in der es n . a. heißt : Tie akademische Würde ist
durch die wiederholten Ausschreitungen aufs schwerste geschä¬
digt worden . Ter Akademische Senat hat daher beschlossen,
erst am 6. Juli die Universität wieder zu eröffnen . Der Se¬
nat hat Maßnahmen zur Durchführung des geordneten Un¬
terrichtes getroffen . Rektor und Senat richten an die Studen¬
tenschaft die dringende Aufforderung zur Rückkehr zur
Besonnenheit und zur Wahrung der akademischen Form.

Ter Untersuchungsausschuß hat seine Tätigkeit ausgenom¬
men und wird die Frage zu klären haben , wie die Auffassung
entstehen konnte , die in einem Teil der Presse über die Vor¬
lesungen des Professors Nawiasky zum Ausdruck kam. Das
Ergebnis der Untersuchungen wird bekanntgegeben.

Ein Aufrrrs des Rektors der Berliner Universität
Berlin , 1. Juli . Der Rektor der Berliner Universität er¬

ließ gestern abend an die Studenten folgenden Ausruf:
Komilitonen ! Die Vorfälle des 27. und 29. Juni mit

ihren feigen Ueberfällen aus wehrlose Komilitonen , verbunden
mit tätlicher Vergewaltigung meiner Beamten , rohen Sach¬

beschädigungen und schwerster Störung der arbeitswilligen
Studenten zwingen Rektor und Senat dazu , etwaigen Wie¬
derholungen solcher Ausschreitungen mit dem Einsatz aller
staatlichen Machtmittel nnnachsichtlich entgegenzutreten . Unsere
Almater ist eine Stätte geistiger Höchstleistung und darf nicht
zum Tummelplatz .politischer Leidenschaften erniedrigt wer¬
den . Ich weiß mich mit der erdrückenden Mehrheit der Ber¬
liner Studenten in dieser akademischen Gesinnung einig . Da¬
her richte ich an Sie alle den vertrauensvollen Appell , mitzu¬
helfen , daß der letzte und vielen für den Abschluß rhrer
Studien so entscheidende Monat des Sommersemesters nun¬
mehr völlig ungestört den hohen Aufgaben gewidmet werden
kann , deren Volk und Vaterland in harter Zeit von uns er¬
warten.

Wegen der tätlichen Angriffe und Sachbeschädigungen
haben Rektor und Senat strenge Untersuchung eingcleitet.

Der Rektor : O. Adolf Deißmann.

Dr. Slhamer 's-
Berlin , 1. Juli . Der langjährige deutsche Botschafter in

London , der im abgelaufenen Jahre wegen seiner geschwäch¬
ten Gesundheit und seines Alters aus dem diplomatischen
Dienst geschieden ist, ist heute im 75. Lebensjahre plötzlich ver¬
storben . Friedrich Sthamer war als Sohn einer alten Ham¬
burger Fabrikbesitzersfamilie am 21. November 1856 aus einem
väterlichen Gut bei Lauenburg geboren und begann seine
Laufbahn als Rechtsanwalt in Hamburg . Im Jahre 1901
wurde er Mitglied der Bürgerschaft und bereits drei Jahre
später Senator . Im Senat führte er jahrelang den Vorsitz
über die Deputation für Handel , Schiffahrt und Gewerbe und
vertrat dann Hamburg als Bundesratsbevollmächtigter in
Berlin . Im Kriege , währenddessen er selbst drei Söhne ver¬
lor , versah Tr . Sthamer das Amt des Zivilgonverneurs von
Antwerpen und später das Reichskommissariat für Ueber-
aangswirtschaft ; nach dem Kriege war er erster Bürgermeister
Hamburgs für das Jahr 1920, übernahm aber bereits im Ja¬
nuar des gleichen Jahres zunächst als Geschäftsträger und
vom 27. August 1920 ab als Botschafter die diplomatische Ver¬
tretung des Reiches in London . Von diesem Zeitpunkt ab
bis zu seinem Rücktritt am 1. Oktober 1930 hat er in steter,
pflichtgetreuer und planmäßiger Arbeit Außerordentliches für
die deutsch-englischen Beziehungen getan . Das Londoner Ab¬
kommen , die Unterzeichnung des Locarnovertrages und die
zehnjährige Wiederkehr seines Londoner Amtsantritts gaben
Gelegenheit zur Anerkennung 'seines verdienstvollen Wirkens
von englischer wie von deutscher Seite . Die deutsche Nach-
kriegsdiplomatic verliert in Tr . Sthamer eine ihrer wertvoll¬
sten und markantesten Persönlichkeiten.

Sensationelle Aufklärung von Kunstdiebstählen
Berlin , 1. Juli . Einen überraschenden Ausgang nahm

die Untersuchung eines Billeneinbruchs in Geltow . Die Nach¬
forschungen ergaben , daß als Einbrecher der Bruder des be¬
kannten Kunstmalers Hechendorf , Walter Hechendorf , in Frage
kam. Ter Maler Franz Hechendorf hat die bei dem Einbruch
erbeuteten wertvollen Kunstsachen verkauft . Am Sonntag er¬
folgte die Verhaftung der beiden Brüder ; die nach längerem
Leugnen ein Geständnis ablegteu . Ter Kunstmaler Franz
Hechendorf genießt als Landschaftsmaler einen großen Ruf.
Sein Bruder Walter Hechendorf soll seinen Angehörigen
schon immer viel Kummer bereitet zu haben , da er verschie¬
dentlich schon mit den Strafgesetzen in Konflikt gekommen ist.
Die Diebstahlsaffäre kam ins Rollen , als Franz Hechendorf
eine wertvolle Plastik .von Professor Evlpe au einen bekannten
Kunstfreund weiterverkaufte . Diese Plastik stand in dem Gar¬
ten eines Bankdkrektors . Mitte Januar war dieses Kunst¬
werk, das über einen Zentner schwer ist, gestohlen worden.
Wie sich jetzt herausstellt , war Walter Hechendorf der Dieb.

Om clis WsUmsistsi ' SLliÄftz im öoxsn
2um Kampf Lekmeüng - Llnibling in OisvsisnLl (U. 8 . H.)

Am 3 . Juli stehen sich in
Amerika Schmeling und Strib-
ling zum Kampf um die Schwer¬
gewichts - Weltmeisterschaft im
Boxen gegenüber . Nach ameri¬
kanischen Berichten befinden sich

,beide Boxer in ausgezeichneter
Form . Schmeling , der wie er¬
innerlich im vorigen Jahr nur
dadurch den Titel eines Welt¬
meisters aller Kategorien Zuge- ^
sprochen bekam, weil Charters
ihn durch einen Tiesschlag
kampfunfähig machte, wird nun
zeigen müssen , ob er auch ein
Boxer von wirklicher Klasse ist.
Die Boxsportbehörde des Staa-

Ma » Lckrneklng tes Ohio , in dem auch Cleve-
land liegt , hat bereits angekündigt , daß sie in dem Titel¬
kampf keinen Tiefschlag als Siegesentscheidung aner¬
kennen werde . Die Kommission beabsichtigt nur , im Falle
eines Tiefschlages , dem Schläger die gesamte , dem Ge¬
schlagenen die Hälfte der Kampfbörse zu entziehen.
Aeber diese sonderbare Entscheidung muß man sich aller¬
dings wundern . Demnach braucht der ' Verteidiger im
günstigen Augenblick bei seinem Gegner nur einen Tief¬
schlag anzubringen und hat schon den Kampf gewonnen.
Für Stribling wäre es dann auch ein Leichtes, zu Welt-
meisterehren zu kommen.

MomeniSii - au » dem Nampf Zcbnieling-Zöarkciz.
Zckmeiing liegt ssr Dvden.
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Schmeling ist durch seine Siege über deutsche und
ausländische Boxer bestens bekannt . Zn pller Erinnerung
wird sicher noch der dramatische Kampf Paolino -Schmeling
sein . Der Deutsche schlug den spanischen Holzfäller der¬
artig zusammen , daß derselbe am Schluß der letzten Run-
dell nur noch ein Spielball in seinen Fäusten war . —

Stribling , der Mann mit den 116 K.o .-Siegen , ver¬
fügt über einen ausgezeichneten Rekord . Er ist 1904 ge¬
boren und entstammt einer Artistenfamilie . Seit 1921 hat
er 261 Kämpfe ausgetragen , von denen 116 durch K.o.

lieber die Körpermaße der beiden Gegner gibt fol¬
gende Tabelle Aufschluß:

Schmeling Striöling
Alter 25 Jahre 26 Jahrs
Größe 186 cm 182 cm

Gewicht 171 Pfd. 167,5 Pfd.
Reichweite 189 cm 182 cm
Vrustweite 104 cm 100 cm

Brustweite (sagest .) 113 cm 113 cm
.Taille 82 cm 82 cm

Oberarm 37 cm 37 cm
Unterarm 34 cm 32 cm

Oberschenkel 58,5 cm 57,5 cm
Wade 39 .5 cm 37,5 cm

Knöchel 25 cm 23 cm

und 87 nach Punkten gewonnen wurden . 33 Kämpfe ver¬
liefen ohne Entscheidung , 16 endeten unentschieden . In
seiner zehnjährigen Boxerlaufbahn wurde er sechsmal nach
Punkten besiegt — 3 Niederlagen weist er durch Dis¬
qualifikation auf , hat aber^bisher in seinem Rekord keine
!( .o .-Niederlage aufzuweisen . Von seinen Gegnern sind
P . Berlenbach , Tommy Longhran , Johnny Risco,
Tommy Burns , Bud Gorman und Otto v. Porat be¬
sonders zu erwähnen . In Europa kämpfte Stribling 1929
in Paris gegen den französischen Schwergewichtler Erstelle,

Poung Zkr 16 lrng . der Mann mit den 176 N .o .-Ziegen.

den er nach Punkten schlug, verlor aber gegen den italie¬
nischen Boxriesen Carnera durch foul . Im Revanchekampf
gegen den Italiener konnte Stribling den Sieg für sich
buchen, da Carnera in der 7. Runde disqualifiziert wurde.
Zu -erwähnen sind noch die Kämpfe gegen Schönrath (Kre¬
feld) und Phil Scott . Beide Gegner schlug Stribling in
2 Runden K.o.

Der Amerikaner weist also einen Rekord auf . mit dem
er sich sehen lasten kann ; trotz alledem braucht man für
Schmeling nicht zu fürchten ; denn auch er hat die gleichen
Chancen , den Weltmeistertitel mit Erfolg zu verteidigen.

Da » 110 OVO Men3cü « r farsende Ztaüion kn ClevÄand.
der Nu8ti -ag «ng»ort für den Titeikampf.
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Er dracklle die Figur zu seinem Bruder , der sie für 2500 Mark
verkaufre . Der Käufer hegte bei dem Verkauf natürlich keinen
Argwohn , da er sich nicht denken konnte , daß er von Hechen-
dorf gestohlenes Gut kaufen würde und stellte die Figur auch
ganz offen in seiner Besitzung aus . Ein Bekannter , der von
dem Diebstahl gehört hatte , sah hier das Kunstwerk und machte
ihn aus die Herkunft aufmerksam . Hechendorf , der zur Rede
gestellt wurde , konnte diese Tat nicht leugnen . Der Kunst¬
freund hatte auch noch andere Lachen von Heck>endorf gekauft,
u. a. einen Rembrandt , einen Liebermann und mehrere echte
Teppiche. Die Brüder gaben die Diebstähle sowie den Verkauf
der Lachen zu und sind dem Richter vorgeführt worden.

Berlin , 1. Juli . Gegen die Brüder Walter und Franz
Heckendorf wurde vom Vernchmungsrichter beim Potizeiprä-
sidiurrr Haftbefehl erlassen . Dem Beschuldigten Walter Hecken¬
dorf wird schwerer Diebstahl in zwei Fällen und zwar in
straferschwerendem Rückfall vorgeworfen . Dem Kunstmaler
Franz Heckendorf wird schwerer Diebstahl in einem Fall und
Hehlerei zur Last gelegt . Der Haftbefehl wurde auch deshalb
erlassen , weil Verdunkelungsgefahr besteht.

Das Geheimnis des Schienenzepps
Köln, 30. Juni . Bei der Fahrt des Schienenzepps nach

Düsseldorf gelang es — wie das „Kölner Tageblatt " zu melden
weiß — das ängstlich vom Erfinder Kruckenberg gehütete Ge¬
heimnis des Schienenzepps etwas zu lüsten . In Düsseldorf
war der Wagen in einer Kurve stecken geblieben und kam
nicht vom Fleck. Auf ein Kommando Kruckenbergs hebt sich
die Karosserie etwas vom Chassis und schiebt sich dann um
mehrere Zentimeter zur Seite . Die Arbeit wurde durch einen
eingebauten Druckluftapparat bewerkstelligt . Durch diese Aus¬
rüstung nt es dem Lchienenzcpp möglich , selbst in Kurven eine
Geschwindigkeit ' U erzielen , die bis setzt den Fachleuten uner¬
klärlich war . Als Kruckenberg über das Manöver befragt
wurde , gab er nur ausweichende Antworten , da er nicht
Wünschte, daß der Vorfall von allen Umstehenden bemerkt
werde . Auch bei einem Gespräch über die Konstruktion ver»
weigerten Kruckenberg und sein Mitarbeiter , Ingenieur Lte-

defeld, jede Auskunft . Sie rklärten , daß man in der technischen
Geheimhaltung nicht weit genug gehen könne . Deshalb durfte
auch niemand Len Wagen betreten . Als Beispiel für seine fast
ängstliche Geheimhaltung führte Kruckenberg das Beispiel von
Professor Junckers an , dessen Flugzeugkonsrruktion im Aus¬
land nachgcahmt wurde . Proteste und Beschlagnahmungen
ausländischer Nachahmungen haben nichts genützt . Tie Wirt¬
schaftlichkeit des Wagens sei klar erwiesen . Der SchienenzePP
braucht — nach Len Angaben Kruckenbergs — ans 100 Kilo¬
meter 71 Liter Betriebsstoff . Wenn der Wagen mit 14 Per¬
sonen voll besetzt ist, dann kostet der einzelne Fahrgast für
100 Kilometer Entfernung 65 Pfennig Betriebsstoff . Ein
größeres Automobil brauchte annähernd 30 Liter Betriebs¬
stoff und hat nuw Platz für höchstens 6 Personen.

Die Sicherung des Maffenverkehrs auf
deutsche« Schiffe«

Berlin , 1. Juli . Der Reichsverkehrsminister hat den lln-
glücksfall des „St . Philibert " zum Anlaß genommen , nach¬
zuprüfen , ob die deutschen Schisfsvorschristen zur Sicherung
des Massenvcrkchrs auf Schiffen genügen . — Wenn auch die
bestehenden Vorschriften ausrcicchn , so hat der Minister , um
die Durchführung der Bestimmungen zu gewährleisten , die
Landesregierungen aufgefordcrt , die Befolgung der Vorschrif¬
ten besonders streng überwachen zu lassen. Die polizeiliche
Kontrolle soll sich insbesondere auf das Vorhandensein der
Nachweise über die Tee - oder Fahrtüchtigkeit der Schiffe , auf
die Besetzung mit Tecks- und Maschinenpersonal und darauf
erstrecken, daß die Schiffe nicht mehr Personen an Bord neh¬
men , als zugelasscn.

freien Berufe entfallen zusammen bloß reichlich 3 Prozent Wo
sehr sich das ganze Wirtschaftsleben umgestcllt hat , geht ^
der Tatsache hervor , daß vor fünfzig Jahirn die ländlichri
Berufe noch mit 13 Prozent an der Lpitze standen . Mit ^
Förderung von Bodenschätzen und mit industrieller Arbo,
gab sich damals erst ein Drittel der Erwerbstätigen ab. '

Länge des menschlichen Darms . Bei der Lezierung mensch
licher Leichen stellt man gewöhnlich eine Darmlänge von n
bis 6,5 Metern fest. Röntgenaufnahmen lebender Personen
dagegen ließen auf eine wesentlich geringere Ausdehnuna
schließen. Es wurden deshalb neue Messungen vorgenonn

> aenaue Beobachtung der Wanderung ei,,»,. 'men . Durch genaue Beobachtung der Wanderung einer ver-
schluckten Solche , die mit einem für Röntgenaufnahmen b-
sonders cmpfindlielxm Stoff gefüllt war , wurde scstgestcllt, L-ch
die Darmlänge im lebenden Organismus tatsächlich nur 2 bst
3 Meter beträgt . Nach dem Tode erschlaffen die angespmin
ten ringförmigeil Muskeln der Darmwände und bewirken
wie „Wissen und Fortschritt " berichtet , dadurch die bedeutend
Verlänaeruna des Nerdauunaskanals Ter Dünndarm cimzVerlängerung des Verdauungskanals.
Hundes erreichte schon 15 Stunden nach dem Tode mehr
das Doppelte seiner ursprünglichen Länge.
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Durch welche Berufe ernährt sich die Bevölkerung Deutsch¬
lands ? Tic llebersicht über die Berufstätigkeit der Bewohner !
Deutschlands zeigt , daß zwei Fünftel durch Bergbau mrd In - ^
dustrie ihr Brot finden . Ein knappes Viertel nur ist in der !
Land - und Forstwirtschaft beschifftigt, 17 Prozent im Han - !
dels - und Verkehrswesen . Auf den Beamtenstand und die !
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Das Da - im Schulhaus
ist wegen Bauarbeiten von heute ab bis auf weiteres

geschloffen.
Birkenfcld , den 1. Juli 1931.

Gemeiudepflege: Heeß.

Arbeitsvcrgelnma.
Zum Neubau des Herrn Karl Braun , Dentist in

Schwann, finanziert durch die Süddeutsche Eigenheimgesell-
schast Offenburg, habe ich im Auftrag die

Gipser-, Schreiner-, Glaser -, Schlaffer-, Maler - und
Tapezierarbeiten , sowie die Wand - und Boden-
delagsarbeiten in Holz und Stein , ebenso die Roll¬
ladenlieferung zu vergeben.

Die Unterlagen liegen am Freitag und Samstag in
der Beit von 13—16 Uhr zur Einsicht auf.

Die Bauleitung:
Baumeister Rich. Weiß , Architekt,

Schwan».

Stuttgart / Lounerstadt Höfen.

kockreitsEinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag den 4. Juli 1931

stattfindenden

ÄZ - ItzW
in das Gasthaus zum Ochse« in Höfen

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- W
sönliche Einladung annehmen zu wollen. M

Gustav Kalb,
Sohn des Landwirts Friedrich Kalb, Lonnerstadt.

Anna Hablitzel,
Tochter des Adolf Hablitzel, Straßenwarts, Höfen.

Kirchgang 12  Uhr in Höfen.

veamilllMii
liefern wir fSmllitze
Skuarrbellen
nMkseir ». i>M5MN

c . MeeijMeviiAllllkerei

Eine
Birkenseld.

neu, zu verkaufen.
Zu erfragen

Goethestratze 4.

LWr md KieWe

KWScher,
Kochbücher zum Eiuschreibe«

empfiehlt billigst
L. Iffgstl'setie öuetilisnäig

Merkulösen-Msorgestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

4. Fuli 1WI, nachmittags von ' 28 bis 5 Ahr. auf der
Eharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführi.

NM Kartoffel«

Lum

MiMMtlirel
Werm's sin leppiä »sein soll —
Dann schön und modern, dann
gut und billig, kure: Dann
ein leppidi von  KblO ? ? '.

Namaam Veppt » ^
160 X 200 200X300

Strsp . - leppiäi
220X330 250X350 cm

zr . ZL . 65 70.

NVllVlÄRkll ' l 'LIßltiÄi ^Nslbmonä
Iboxno 2MX20V_ 220X2SVCM
;r »r

160 X 230 200 X 300

150.
verscbieäene
prims dLsrlren

250X 305 cm

45 . » SO.

ISuIentotte "
luks

65
195.
80 SV cm

tiiukerrt » » « ^
Assrgsrn . diir . M

e«° r >°
65 90 120 130 cm

SS. 1-° «o°°
Voitaa «» r » , <« ,«
Voäaaea si°» r«
«roNvNtteb Voilaae« k̂rsnsen

12 » N . » . 2.
In allen v»ön »n

8ch8ne Sardinen am kenster
schmücken ibr bleim von innen
und suken -

u.tterrenrimm . 12.50,

bolle -vamw»

?Ismme , kür IVobn- ^ 50

KuNvamiwr kür lVobn - u . Scblsk- >0Y

NammS -Mv » t"
NammL Mp» Iscqusrä , inäsntkr , M50

4.50. 3.50.

vauIMe « Vo » e Ktr . 2.50, 1.50,
Iiveik unä ksrdio, Ibv cm EFd
. . . KIr . 80. 75,

obgepsbt , veiö unck ecru , scböns M80
ElVlUnA Huskübrung . . . Stück 3.50, 2.50, I

81ück stür besonäere llenster-
gröllen ), weit? und ecru
.Ktr . 2.—, 1.80, 1.50,

i » - k s S r»

ScUrlMirti uncß telskon . UNsrsri« eitlen prompt
«rloaigt . LoUsutto VIksrsn Uoatonlor mit un-

»orom Uuto »ug«»telit.

gelbfleischige Italiener

3 Pfund 35 Pfg.

Riesen-Schlangen-Gurken
Stück 25

Kopfsalat, Kohl«
rabi, Karotten

Alles zum

Einmache«
Für heiße Tage:

NilchW
Himbeersaft

Vi Fl. 1.4V
V- Fl . 8V M

Orangeade und
Zitronensaft mit Zuck

Fl 1.3V
>/- Fl. 75 Pfg-

EiSgeM « :
Limonaden
Sprudel
Apfelwein

5 Prozent Rabatt

Neuenbürg.

Donnerstag, Freitag
Samstag

Schlager
bei Josef Sö » « !

Pforzheimerstraße 24.
Badeanzüge für Damen und

Herren,
1 Posten Selbstbinder und

Krawatten,
1 Posten Waschkleider vo»

95 Pfg . an u. Spielanzöge
1 Posten Knabenschürzen.
1 Posten Feste- Mädchen-

Kleider,
1 Posten Trikottöcke.
Wieder sind Schuhe ein-

getroffen.
Joses Höcher, Auktionator.
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